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Ad Sc.

Der Tiroler Adler zur Beit Alberts I. von Tirol, Matrifelzeichen,

Hoferd Gewehr, Degen und Bulverhorn, Sterzinger-Fahne und franz

zöfische Trophäen.

 

   

Sandesgefchichte Tirols.

IR Wie in einem großen Theile der öfterreichiich-ungarifchen

Monarchie, jo trat auch im Lande Tirol im VI. Jahrhundert,

als dort nach dem Sturz des weftrömijchen Reiches germanifche Heerfünige und Herzoge

geboten, eine große Wandlung in den ethnographiichen Verhäftniffen ein, die fiir alle

folgenden Zeiten beftimmend wurde. Denn nım zogen von allen Seiten neue Einwanderer

in jeine Thäler und Berge und Liegen fich neben und unter den Reften der Romanen

nieder. Durch das Iunthal herauf wanderte das Volf der Bajuvaren und drang dann

durch das Wippthal in das Eifacfgebiet vor; das untere Lechthal bejegten die Mamannen

und fie jtiegen von da und vom Sllgebiete in das obere Innthal hinab, theilweife wohl

auch ins Sill- und Eifadthal; von der Po-Ebene rückten die Longobarden durch das

Etichthal aufwärts und fiedelten fich in demjelben umd in defjen Seitenthälern an; ihnen

voran jollen Gothenjcharen gezogen fein und fich im oberen Etjchgebiete, in den Thälern der

Baljchauer, der Pafjer und Talfer jowie im Hauptthal von der Töll bis Terlan nieder-

gelafjen haben, wahrjcheinlicher dürfte hier aber, wie auch in anderen Gegenden Tirols,

3. B. im Fleims- und Nonsthal, an fränkische Niederlaffungen zu denken fein; durch das

Drauthal kamen Wenden in dag Land und drangen durch das ganze Bufterthal bis in

die Gegend von Brixen vor.

Die Nefte der romanifirten älteren Bevölferung, die nach den Stürmen der Völfer-

wanderung und nach dem Abzug der wohlhabenderen Romanen nach Italien noch ver-

blieben, waren nicht gleichmäßig über das Land vertdeilt, wie fich aus fpäter noch)

obwaltenden Verhältnifjen und insbejondere aus der größeren oder geringeren Anzahl

vorhandener romanifcher Ortsnamen fehließen läßt. Oftlich vom Ziller jagen Romanen

nur mehr in geringer Anzahl; weit dichter bejegt waren von ihnen die Gegend vom Ziller-

fluß 6i8 zum Pigerbach, wo einft der mächtige Stamm der Breonen fich ausgebreitet


